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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen ver-
besserten Belufter fur Flissigkeiten.

[0002] Es ist bekannt, daf’ die sogenannten Belifter
umfangreich benutzt werden, die am Auslauf von
Flussigkeitsforderleitungen installiert sind und insbe-
sondere von Leitungen, welche Wasser in Becken
fordern, mit dem besonderen Zweck, den Flissig-
keitsstrom in parallele Faden zu zerlegen, derart, dafl}
der in der Atmosphére gebildete Strahl perfekt zylin-
drisch gemacht wird.

[0003] Bekannte Bellfter umfassen bei einer sehr
verbreiteten Ausfiihrungsform ein Gehause, welches
Ublicherweise in einen Ring eingebaut ist, der mit
dem Ende der Leitung verbindbar ist, welche die
Flussigkeit fordert, und welcher geeignet ist, ver-
schiedene Elemente zu enthalten, wie einen Stapel
von metallischen Sieben und eine perforierte Platte.
Weiterhin ist ein Filter an dem Ende des Gehauses
an der Flussigkeitsseite eingebaut. Der Filter hat den
Zweck, in der Flussigkeit vorhandene Verunreinigun-
gen zurlickzuhalten und hat die Gestalt eines Siebs,
welches den gesamten Querschnitt des genannten
Gehdauses abdeckt.

[0004] Um die DurchfluBmenge der Flissigkeit zu
begrenzen, die durch die Leitung geférdert wird, an
deren Ende der Beliifter eingebaut ist, um am Ver-
brauch der genannten Flissigkeit zu sparen, ist es im
Stand der Technik moglich, auf dem genannten Filter
eine Kappe anzuordnen, welche mit Hilfe einer geeig-
neten Dichtung in ihrer Lage gehalten wird, und die
eine geschlossene Wand mit einem zentralen Loch
hat, so dal® der Durchgangsbereich der Flussigkeit
verringert wird und hierdurch der gewiinschte Zweck
erzielt wird.

[0005] Der sich daraus ergebende komplizierte Auf-
bau ist jedoch deutlich nachteilig im Hinblick auf die
Kosten und aus einem funktionalen Gesichtspunkt,
da Zusammenbauprobleme jedesmal auftreten kon-
nen, wenn der Benutzer den Ring ausgebaut, wel-
cher den Bellfter enthalt, um den Belifter selbst zu
reinigen.

[0006] Es gibt auch Belifter, welche an dem Ende
des Gehauses, welches den Stapel von Sieben ent-
halt, eine Scheibe mit einem zentralen Loch zum Be-
grenzen der DurchfluBmenge haben, unter Aus-
schlu} einer jeden Filterwirkung. In der Flussigkeit
enthaltene Verunreinigungen werden jedoch hinter
der genannten Scheibe eingeschlossen und kdnnen
in keiner Weise entfernt werden, was zu einem
schnellen Wirkverlust der Vorrichtung flhrt.

[0007] Beispiele der vorerwahnten Bellfter sind in
dem alteren Dokument GB-A-625 084 angegeben.
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[0008] Eine weitere Art von Belifter ist aus der
US-A-4,657,186 bekannt.

[0009] Noch eine weitere Art von Bellfter ist aus
dem alteren Dokument US-A-2633343 bekannt, wel-
ches eine Fluidmischeinrichtung offenbart, die zum
Erzeugen einer Luftblasen enthaltenden Fluidstro-
mung dient und eine stromaufwarts gelegene Schei-
be aufweist, die bewirkt, dal’ das Verstopfen der
stromabwarts gelegenen Scheibe verhindert wird,
und die eine gleichmafigere Verteilung der Flissig-
keit zur stromabwarts gelegenen Scheibe sicher-
stellt.

[0010] Ein Ziel der vorliegenden Erfindung besteht
deshalb darin, einen verbesserten Beliifter fur Flus-
sigkeiten zu schaffen, der einen extrem einfachen
Aufbau hat und es erlaubt, die Flissigkeit wirksam zu
filtern, bevor sie in den Belifter selbst eintritt und
gleichzeitig die DurchfluBmenge der geférderten
Flissigkeit zu begrenzen.

[0011] Unter Berlcksichtigung dieses Ziels sieht die
Erfindung einen verbesserten Belufter fir Flussigkei-
ten vor, welcher die Merkmale hat, die in Anspruch 1
enthalten sind.

[0012] Weitere Eigenschaften und Vorteile der vor-
liegenden Erfindung werden aus deren nachfolgen-
der Beschreibung ersichtlich werden, welche anhand
lediglich eines nicht beschréankenden Beispiels in der
beiliegenden Zeichnung erlautert wird, wobei

[0013] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht des Dia-
phragmas oder der Membran gemaf der Erfindung
ist;

[0014] Fig. 2 ein entlang einer Querebene verlau-
fender Querschnitt eines erfindungsgemafien Belif-
ters ist, der in einen Aufnahmering eingesetzt ist.

[0015] Unter Bezugnahme auf die vorerwahnten Fi-
guren bezeichnet Bezugszeichen 1 ganz allgemein
den Belifter, der in einen Ring 2 eingebaut ist, wel-
cher dazu ausgebildet ist, am Gewinde 3 mit dem
Ende einer Flussigkeitsforderleitung verschraubt zu
werden, wie dies vollig Ublicherweise der Auslauf ist,
der Wasser in ein Becken férdert, und das Bezugs-
zeichen 3a bezeichnet eine Dichtung.

[0016] __Der genannte Belifter umfallt ein Gehause
4, das Offnungen 5 hat und ausgebildet ist, um Siebe
6 und ein perforiertes Blech 7 aufzunehmen.

[0017] All dieses erfolgt in bekannter Weise.

[0018] Am Ende des Gehauses 4 ist auf der Seite
des Wasserzulaufs ein Diaphragma 8 oder eine
Membran vorgesehen, welche einen geschlossenen
Wandbereich umfaldt, der in Richtung auf die zustro-
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mende Flissigkeit konvex ist und Lécher 8b, 8c fir
den Durchlal® von Wasser ausschlief3lich im zentra-
len Bereich, und damit auf der Hohe des konvexen
Bereichs hat.

[0019] Vorteilhafterweise ist das Diaphragma aus
Kunststoff hergestellt, wie das Gehause 4 und die
Scheibe 7. Es hat einen einstickigen Aufbau, der mit
einer Umfangskante 8d versehen ist, die in einen Sitz
paft, der am Ende des Gehauses gebildet ist, und
zwar genauer in der Scheibe 7, so dal der gesamte
Aufbau uber Ultrahochfrequenzschweil3ung starr ver-
bunden werden kann.

[0020] Die besondere Gestalt des beschriebenen
Diaphragmas, welches an demjenigen Ende ange-
ordnet ist, an dem das Wasser in das Bellftergehau-
se eintritt, gibt dem genannten Diaphragma eine be-
trachtliche Funktionalitat.

[0021] Zuerst hat es den Zweck, in der Flissigkeit
vorhandene Verunreinigungen zurlckzuhalten, wo-
bei sie von einem Eintritt in das Gehause des Bellf-
ters abgehalten werden: alle zurlickgehaltenen Teile
gleiten zum Boden der konvexen Wand und sammeln
sich an deren Umfang.

[0022] Dies erlaubt ein sofortiges Reinigen, nach-
dem einmal der Zugang zum Gehause 4 mdglich
wurde, indem man einfach den Ring 2 vom Ende der
Flissigkeitsforderleitung abschraubt.

[0023] Es ist die Funktionalitdt des Diaphragmas
gemal der Erfindung jedoch nicht darauf beschrankt:
Tatsachlich ist es infolge der Reduktion im Flissig-
keitsdurchgangsbereich, der durch das Vorhan-
densein des geschlossenen Wandbereichs 8a gebil-
det wird, welcher keine Ldécher hat, mdglich, die
DurchfluBrate der Flussigkeit, die von der Leitung ge-
fordert wird, an dem Ende zu begrenzen, an dem es
installiert ist, und auf diese Weise einen positiven
Spareffekt im Betrieb zu erzeugen.

[0024] Zusammenfassend: Das Diaphragma ge-
maR der Erfindung vereinigt die Doppelfunktion eines
Filters und eines DurchfluBbegrenzers.

[0025] Bei der praktischen Ausfuhrungsform der Er-
findung kénnen samtliche Flissigkeitsdurchtrittsoff-
nungen, die in jeder beliebigen Zahl und mit jeder
Form vorgesehen sein kénnen, ausschlief3lich in ei-
nem mittleren Streifen, oder auf Sektoren, anstatt sie
im Zentralbereich anzuordenen; weiterhin kann die
Wand des Diaphragmas anstelle einer Wélbung ge-
gen den Flussigkeitsstrom im wesentlichen eben
ausgebildet sein.

[0026] Wo technischen Merkmalen, die in irgendei-
nem Anspruch erwahnt sind, Bezugszeichen folgen,
wurden diese Bezugszeichen ausschlief3lich fur den
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einzigen Zweck hinzugefugt, um die Verstandlichkeit
der Anspruche zu verbessern und dementsprechend
haben derartige Bezugszeichen keine beschranken-
de Wirkung auf den Bereich eines jeden Elements,
welches beispielhaft durch ein derartiges Bezugszei-
chen bezeichnet wird.

Patentanspriiche

1. Bellftungsvorrichtung fur FlUssigkeiten, um-
fassend ein Gehause (4), und innerhalb des genann-
ten Gehauses hintereinander zwischen den Enden
fur den Wasserauslall und den Wassereinlal3 ange-
ordnet, Siebe (6), eine perforierte Scheibe (7) und ein
Diaphragma (8), das am Ende des genannten Ge-
hauses auf der Flussigkeitseinlaf3seite angeordnet ist
und wenigstens eine Filterfunktion aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dal} das Diaphragma (8) derart
ausgebildet ist, dal es eine geschlossene Wandung
(8a) hat, die nur teilweise mit Lochern (8b, 8c) fir den
Flissigkeitsdurchlal® versehen ist, welche in einem
ausgewahlten Bereich, d. h. in einem zentralen Be-
reich, in einem mittigen Streifen oder in Sektoren,
ausschlielich so gruppiert angeordnet sind, dal} das
Diaphragma (8) eine Doppelfunktion ausfihrt, die so-
wohl die Funktion der Filterung als auch die der Be-
grenzung des Flissigkeitsflusses umfaft.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dafl} die Wandung (8a) des Diaphrag-
mas (8) in Richtung des Flussigkeitsflusses konvex
ist.

3. Vorrichtung nach einem oder mehreren der vo-
rangehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dal} das Diaphragma (8) aus Kunststoff besteht und
eine monolithische Struktur einschlieBlich der im
Scheitelbereich mit Léchern (8b, 8c) versehenen
konvexen Wandung (8a) hat, und begrenzt ist von ei-
ner Umfangsschulter (8d) fir die Verbindung mit ei-
nem Sitz, der am Ende des genannten Gehauses (4)
ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daR das genannte Gehause (4), die
genannte Scheibe (7) und das genannte Diaphragma
(8) aus Kunststoff hergestellt sind.

5. Vorrichtung nach den Anspriichen 1, 2 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dal} das genannte Dia-
phragma (8), die genannte perforierte Scheibe (7)
und das genannte Gehause (4) durch Schweil3en
miteinander verbindbar sein kénnen, um eine Monta-
geeinheit zu bilden.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

Frg./

4/4



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

